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9.0 Maßnahmen für besondere Vorkehrungen zum Schutz 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne 
des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

9.1 Zulässig sind Betriebe und Anlagen, deren Geräusche die in der folgenden Tabelle  
angegebenen Grundkontingente LEK weder tags (6.00 - 22.00 Uhr) 
noch nachts (22.00 - 6.00 Uhr) überschreitet.
Für die in der Abbildung zeichnerisch dargestellten Richtwirkungssektoren A (SekA),
B (SekB) sowie C (SekC) erhöht sich das Grundkontingent um die in der Tabelle  
genannten zusätzlichen Richtungskontingente (LEK,zus) jeweils für tags und nachts.

TEXT (TEIL B)
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

ZEICHENERKLÄRUNG
ZUR PLANZEICHNUNG TEIL A

z.B. GE 1.1

SATZUNG DER STADT BAD OLDESLOE ÜBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 122 "GEWERBEGEBIET WEST"
für das Gebiet: Südlich der Grabauer Straße (L226) und nördlich des bestehenden Gewerbegebietes "Rögen"

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO)
vom 21. Nov. 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert

durch Gesetz vom 03. Juli 2023 (BGBl. I Nr. 176)

PLANZEICHNUNG (TEIL A)  M 1 : 2.000

1.0 Art der baulichen Nutzung   (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 In den Gewerbegebieten GE1.1 bis GE7 sowie GE8.2 bis GE9.2 sind Tankstellen, Autohöfe, 
eigenständige Großlager und Betriebe des Transport- und Speditionsgewerbes nicht 
zulässig.

1.2 In den Gewerbegebieten sind gemäß § 1 Abs. 5 i. V. m. Abs. 8 BauNVO  
Einzelhandelsbetriebe mit den folgenden zentren- und nahversorgungsrelevanten 
Sortimenten allgemein unzulässig:

Davon ausgenommen sind Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungs- und 
zentrenrelevanten Sortimenten bis zu einer Gesamtverkaufsfläche von maximal 300 m2, 
die ausschließlich zur Versorgung des Gewerbegebiets dienen.

Zudem sind ausnahmsweise Einzelhandelsbetriebe zulässig, sofern es sich um 
Verkaufsstätten für selbst produzierte und bearbeitete Produkte von ansässigen 
Handwerks- oder Produktionsbetrieben handelt (Annexhandel). Die Verkaufsfläche muss 
im unmittelbaren räumlichen und funktionalen Zusammenhang zu dem Handwerks- 
bzw. Produktionsbetrieb stehen und diesem in ihrer Dimension deutlich untergeordnet 
sein.

1.3 In den Gewerbegebieten sind Bordelle, bordellartige Betriebe sowie sonstige 
Gewerbebetriebe und Nutzungen, deren Zweck auf Darstellung oder Handlung 
mit sexuellem Hintergrund ausgerichtet sind, nicht zulässig.

1.4 In den Gewerbegebieten sind die nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 und 3 BauNVO ausnahmsweise 
zulässigen

1.5 Innerhalb des in der Planzeichnung festgesetzen Sicherheitsabstandes zur Biogasanlage 
sind zusätzlich zu den Nutzungseinschränkungen gemäß den textlichen Festsetzungen 
1.1 bis 1.4 folgenden Nutzungen unzulässig:

Gewerbegebiet, nummeriert § 8 BauNVO

Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Fläche für den Gemeinbedarf § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB

FRZ Zweckbstimmung: 
Sportlichen und kulturellen Zwecken 
dienende Gebäude und Einrichtungen / 
Freizeitzentrum

Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Grundflächenzahl (GRZ), als Höchstmaß § 16 BauNVOz.B. 0,8

Gebäudehöhe (GH), als Höchstmaß § 16 BauNVO
über NHN (Normalhöhennull)z.B. GH 57 m ü. NHN

2.0 Maß der baulichen Nutzung   (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

2.1 Der obere Bezugspunkt für die in der Planzeichnung festgesetzten maximalen 
Gebäudehöhen (GH) ist der höchste Punkt der Oberkante Dachhaut der Gebäude. 
Der untere Bezugspunkt ist +0,00 m über NHN.

2.2 Die festgesetzte maximale Gebäudehöhe darf ausnahmsweise um bis zu 3,50 m für 
untergeordnete Gebäudeteile, technische Aufbauten und Anlagen zur Gewinnung 
regenerativer Energien überschritten werden.

2.3 Die Obergrenzen für die Geschossigkeiten gelten nicht für Parkpaletten und sonstige 
Hochbauten für den ruhenden Verkehr.

7.0 Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und Entwicklung  von Boden, Natur 
und Landschaft   (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

7.1 Mindestens 90 % aller geeigneten Dachflächen der Hauptgebäude sind mit einer 
mindestens 10 cm starken durchwurzelbaren Substratschicht zu versehen und 
dauerhaft zu begrünen. Dies gilt nicht in den Bereichen die der Belichtung, Be- und 
Entlüftung, der Begehbarkeit oder der Aufnahme von technischen Aufbauten dienen. 
Der ergänzende Einsatz von Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energien bleibt 
davon unberührt (vgl. textl. Festsetzung Nr. 2.2).

7.2 Dächer von Nebenanlagen mit mehr als 20 m2 Dachfläche sind extensiv zu begrünen.

7.3 Private Pkw-Stellplätze einschließlich ihrer Nebenflächen sind mit wasser- und 
luftdurchlässigem Aufbau herzustellen.

Bauweise und Baugrenzen § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Verkehrsflächen § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Baugrenze § 23 BauNVO

Straßenverkehrsfläche, öffentlich

Straßenbegrenzungslinie

•   Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für 
Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm 
gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind

•   Vergnügungsstätten

4.0 Verkehrsflächen   (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

4.1 Für die Erschließung der Gewerbegebiete GE1.1 bis GE1.5 können weitere öffentliche 
Verkehrsflächen erforderlich werden. Ihre genaue Lage bestimmt sich nach der 
beabsichtigten Bebauung, wobei mindestens 5,0 m Abstand zwischen der Bebauung und 
der öffentlichen Verkehrsfläche einzuhalten sind. Sie werden nach § 125 Abs. 3 
des Baugesetzbuches hergestellt.

Bedingt zulässige Ein- und Ausfahrt nach § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB:

4.2 Der an der östlichen Anbindung an die Grabauer Straße (L226) in der Planzeichnung 
festgesetzte Bereich ohne Ein- und Ausfahrt entfällt mit der Herabstufung der 
Landesstraße 226 (Grabauer Straße) zu einer Gemeindestraße gem. § 7 StrWG.
Notzufahrten für Rettungsfahrzeuge sind jederzeit zulässig.

GE 1.1 - 1.4

GE 1.5

GE 2

GE 3

GE 4

GE 5

GE 6

GE 7

GE 8.1 - 8.2

GE 9.1 - 9.2

LEK (tags/nachts)

59 / 44

62 / 47

56 / 41

56 / 41

56 / 41

56 / 41

56 / 41

58 / 45

58 / 43

55 / 40

LEK,zus, Sek A,B (tags/nachts)

+6 / +6

+3 / +3

+9 / +9

+9 / +9

+9 / +9

+9 / +9

+9 / +9

+7 / +5

+7 / +7

+5 / +5

LEK,zus, Sek C (tags/nachts)

+3 / 0

+1 / 0

0 / 0

+6 / +4

+7 / +5

+6 / +4

+6 / +6

+4 / +2

+4 / +2

+3 / +3

Tabelle 1: Emissionskontingente (tags/nachts) mit den jeweiligen Zusatzkontingenten je Sektor
  (Angaben in dB(A))

Emissions-
kontingente

Zusatzkontingente 
Sektoren A und B

Zusatzkontingente 
Sektor C

0 20 100 200m

10.0 Anpflanzen von Bäumen Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen         (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a+b BauGB)

10.1 Die als anzupflanzen und zu erhalten festgesetzten Gehölze sind dauerhaft zu 
erhalten und zu pflegen sowie bei Abgang gleichwertig an derselben Stelle zu ersetzen.

10.2 Auf den straßenzugewandten Baugrundstücksflächen ist ab der Straßenbegrenzungslinie 
in einer Tiefe von 3 Metern ein artenreicher Blühstreifen zu entwickeln und dauerhaft zu 
erhalten. Die Flächen sind mit Saatgut regionaler Herkunft anzusäen. 
Davon ausgenommen sind Grundstückszufahrten sowie der Bereich entlang 
der Planstraße C. Einfriedungen sowie Versiegelungen sind unzulässig.

   

Flächen für die Ver- und Entsorgung § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

PumpwerkP

Hauptversorgungsleitungen § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB

öff.

Schutzbereich der Hauptversorgungstrasse (Gas, Wasser, Elektrizität, Fernmelde) 

Retention Zweckbestimmung: naturnahe Retention

Zweckbestimmung: naturnahes RegenrückhaltebeckenRRB

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

KnickschutzstreifenKS

Maßnahmen für besondere Vorkehrungen zum Schutz 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne 
des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

LPB IV Lärmpegelbereich IV (vgl. textliche Festsetzung Nr. 9.5)

Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie Bindungen für Bepflanzungen 
und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen § 9 Abs. 1 Nr. 25 a+b BauGB

Bäume, zum Erhalt

Umgrenzung von Flächen für die Erhaltung 
von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen

Sonstige Planzeichen

Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 37, 2. Neufassung

Abgrenzung Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs. 2 BauGB

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

vorhandener Knick außerhalb des Plangebiets

AV 20m 20 m Anbauverbotszone  an Landesstraße § 29 StrWG SH

DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER

B

Waldabstand 30 m 30 m Waldabstand § 24 Abs. 2 LWaldG

Wald § 2 LWaldG

gesetzlich geschütztes Biotop § 21 LNatSchG

Abgrenzung der Planstraßen A, B und C

Flurstücksnummer

Bestandsgebäude

geplantes Regenrückhaltebecken

2
58

S 

Straßenquerschnitte 1:150 (Darstellungen ohne Normcharakter)
Straßenquerschnitt A – A' (Planstraße A)

Straßenquerschnitt B – B' (Planstraße B)

11.0 Örtliche Bauvorschriften über die Gestaltung          (§ 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 86 LBO)

11.1 Dächer
In den Gewerbegebieten sind nur Dächer mit einer Neigung bis zu 20 Grad zulässig.

11.2 Fassaden

11.3 Zäune
Entlang der öffentlichen Straßenverkehrsflächen hinter dem Blühstreifen (gemäß 
textlicher Festsetzung 10.2) sind geschlossene, blickdichte Zäune unzulässig.

11.4 Werbeanlagen

VERFAHRENSVERMERKE

Externe Ausgleichsmaßnahmen
Den Eingriffen in die Schutzgüter Boden sowie Arten und Lebensgemeinschaften werden 
folgenden Flächen die aufgeführten Entwicklungsziele / Maßnahmen zugeordnet (vgl. Abb. 6 der 
Begründung):

Fläche A "Altfresenburg":
Flurstück 56/7, Flur 2, Gemarkung Altfresenburg, Stadt Bad Oldesloe
auf 40.840 m2: Anpflanzung von Feldhecken, Waldrandentwicklung, Sukkzessionsflächen tlw. 
mit Feldgehölzinseln, Extensivgrünland

Fläche B "Grabau/Glinde"
Flurstück 6, Flur 1, Gemarkung Blumendorf, Stadt Bad Oldesloe
auf 35.050 m2: Extensivgrünland, Anpflanzung von Ufergehölzen, Entwicklung von Ufersäumen, 
Sukkzessionsflächen

Fläche C "An der Barnitz"
Flurstück 290/144 und 143, Flur 22, Gemarkung Bad Oldesloe, Stadt Bad Oldesloe
auf 18.580 m2: Anlage eines Knicks, extensive Mähwiese

Fläche D "An der B75"
Flurstück 66/4 und 67/2, Flur 5, Gemarkung Bad Oldesloe, Stadt Bad Oldesloe
auf 19.510 m2: Mesophiles Grünland, binsen- und seggenreiches Grünland

Fläche E "Grabau"
Flurstück 3/1, Flur 5, Gemarkung Grabau, Gemeinde Grabau
auf 61.927 m2: Extensivgrünland, Anlage von Knicks, Anlage von Kleingewässern

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

65 / 50

LEK+LEK,zus,Sek A,B

 (tags/nachts)

S 
62 / 44

63 / 47

56 / 41

62 / 45

63 / 46

62 / 45

62 / 47

62 / 47

62 / 45

58 / 43

LEK+LEK,zus,Sek C

 (tags/nachts)

Alle Maße sind in Meter angegeben.

Knick, zum Erhalt § 30 BNatSchG i.V.m.
§ 21 LNatSchG

vorhandener Knick außerhalb des Plangebiets, künftig fortfallend

vorgesehene Straßenführung

A A'
Lage Straßenquerschnitte

Abbildung 1: Richtwirkungssektoren

Zweckbstimmung: 
Kindertagesstätte

Flächen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
hier: Schattenwurf Windkraftanlagen (vgl. textliche Festsetzung 9.6 und 9.7) 

öffentliche Grünfläche § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Bearbeitet: Schwormstede, Jahns Projekt Nr. : 1645

040 – 44 14 19
Graumannsweg 69

22087 Hamburg
www.archi-stadt.de

Übersichtsplan M 1:25.000 

für das Gebiet:
Südlich der Grabauer Straße (L226) und

nördlich des bestehenden Gewerbegebietes "Rögen"

SATZUNG DER STADT BAD OLDESLOE
ÜBER DEN

BEBAUUNGSPLAN NR. 122
"GEWERBEGEBIET WEST"

Stand: 10.07.2024

Erneuter Entwurf
08.07.2024 (Wirtschafts- und Planungsausschuss)

Aufgrund des § 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert am 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 394)  sowie nach § 86 der Landesbauordnung Schleswig-Holstein in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 06.12.2021 (GVOBl. S. 1422), wird nach
Beschlussfassung durch die Stadtverordnetenversammlung vom __.__.____ folgende 
Satzung über den Bebauungsplan Nr. 122 der Stadt Bad Oldesloe für das Gebiet 
südlich der Grabauer Straße (L226) und nördlich des bestehenden Gewerbegebietes 
"Rögen", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) 
einschließlich der örtlichen Bauvorschriften, erlassen.

PRÄAMBEL

9. Die Stadtverordnetenversammlung hat den Bebauungsplan Nr. 122, bestehend aus 
der Planzeichnung (Teil A) und den Text (Teil B) am __.__.____ als Satzung beschlossen
und die Begründung durch Beschluss gebilligt.

Bad Oldesloe, __.__.____ ..................................................
(Lembke)

    Bürgermeister

10. Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), 
wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.

Bad Oldesloe, __.__.____ ..................................................
(Lembke)

    Bürgermeister

11. Der Beschluss  des Bebauungsplanes Nr. 122 durch die Stadtverordnetenversammlung 
sowie Internetadresse der Stadt und Stelle, bei der der Plan mit Begründung und 
zusammenfassender Erklärung auf Dauer während der Sprechstunden von allen 
Interessierten eingesehen werden kann und die über den Inhalt Auskunft erteilt, sind 
durch öffentliche Bekanntmachung am __.__.____ sowie durch nachrichtliche 
Veröffentlichung im Internet ortsüblich bekanntgemacht worden. In der Bekanntmachung 
ist auf die Möglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und 
von Mängeln der Abwägung einschließlich der sich ergebenden Rechtsfolgen 
(§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die Möglichkeit, Entschädigungsansprüche geltend zu 
machen und das Erlöschen dieser Ansprüche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. 
Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3  GO wurde ebenfalls hingewiesen.
Die Satzung ist mithin am ...................................... in Kraft getreten. 

Bad Oldesloe, __.__.____ ..................................................
(Lembke)

    Bürgermeister

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Wirtschafts- und 
Planungsausschusses vom __.__.____. 
Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch Abdruck im 
Stormarner Tageblatt, den Lübecker Nachrichten und dem Oldesloer Markt am __.__.____.

2. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde
vom __.__.____ bis __.__.____ (einschließlich) durchgeführt. Der Inhalt der 
Bekanntmachung der Auslegung der Planvorentwürfe und die nach § 3 Abs. 1 BauGB 
auszulegenden Unterlagen wurden unter www.badoldesloe.de ins Internet eingestellt.

3. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt 
sein können, wurden gemäß § 4 Abs. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB am __.__.____ unterrichtet 
und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

4. Der Wirtschafts- und Planungsausschuss hat am __.__.____ den Entwurf 
des Bebauungsplanes Nr. 122 und die Begründung beschlossen und 
zur Veröffentlichung bestimmt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 122, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 
dem Text (Teil B), sowie die Begründung mit Umweltbericht wurden in der Zeit 
vom __.__.____ bis __.__.____ (einschließlich) nach § 3 Abs. 2 BauGB im Internet 
veröffentlicht und zusätzlich in der Stadtverwaltung Bad Oldesloe öffentlich ausgelegt.
Die Veröffentlichung wurde mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während 
der Veröffentlichungsfrist von allen Interessierten elektronisch, schriftlich oder zur 
Niederschrift abgegeben werden können, durch Abdruck im Stormarner Tageblatt, den 
Lübecker Nachrichten sowie im Oldesloer Markt am __.__.____ ortsüblich bekanntgemacht. 
Der Inhalt der Bekanntmachung der Veröffentlichung der Planentwürfe und 
die nach § 3 Absatz 2 BauGB zu veröffentlichen Unterlagen wurden unter 
"www.badoldesloe.de" ins Internet eingestellt.

6. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
können, wurden nach § 4 (2) BauGB am __.__.____ zur Abgabe einer Stellungnahme 
aufgefordert.

Bad Oldesloe, __.__.____ ..................................................
(Lembke)

    Bürgermeister

7. Es wird bescheinigt, dass alle im Liegenschaftskataster nachgewiesenen Flurstücksgrenzen 
und -bezeichnungen sowie bauliche Anlagen mit Stand vom __.__.____ 
in den Planunterlagen enthalten und maßstabsgerecht dargestellt sind.

Bad Oldesloe, den __.__.____ ..................................................
   öffentl. best. Verm.-Ing.

8. Die Stadtverordnetenversammlung hat die Stellungnahmen der Öffentlichkeit und
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange am __.__.____ geprüft.
Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

LöschwasserzisterneZ

Sicherheitsabstand Biogasanlage
(vgl. textliche Festsetzung Nr. 1.5)

Elektrizität (Trafostation)

Straßenquerschnitt C – C' (Planstraße C)

(geplante) Hauptversorgungsleitungen (Gas, Wasser, Elektrizität, Fernmelde, 
Fernwärme), unterirdisch

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt 
(ausgenommen Notzufahrten für Rettungsfahrzeuge, vgl. textl. Festsetzung 4.2)

Baugrenze gem. Bebauungsplan Nr. 37, 2. Neufassung

a) Schank- und Speisewirtschaften
b) Betriebe des Beherbergungsgewerbes
c) Einzelhandelsbetriebe
d) Anlagen für sportliche Zwecke
e) Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke
f) sonstige Vorhaben mit hohem Publikumsverkehr

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten 
zu belastende Flächen § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

Leitungsrecht zugunsten der Ver- und 
Entsorgungsträger sowie der Stadt Bad OldesloeL

Abgrenzung Geltungsbereich

Fernwärme (Wartungsgebäude)

Knick, zum Anpflanzen

Wasserfläche

7.8 Bauliche und technische Maßnahmen, die zu einer dauerhaften Absenkung des 
vegetationsverfügbaren Grundwasserspiegels bzw. von Schichtenwasser führen, sind 
nicht zulässig.

7.9 Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (Knickschutzstreifen (KS), Gewässerbiotop (GS) und Waldschutzstreifen 
(WS)) sind mit Saatgut regionaler Herkunft anzusäen und als naturnahe Wiesenflächen 
zu erhalten.

7.10 Die Randbereiche der öffentlichen Grünfläche "RRB" sind mit Gehölzpflanzungen und 
Gras- und Staudenfluren naturnah zu gestalten, dabei ist Pflanz- und Saatgut regionaler 
Herkunft zu verwenden. 

7.11 Für Beleuchtungen auf öffentlichen und privaten Außenflächen sind ausschließlich 
insektenschonende, vollständig eingekofferte LED-Leuchten mit warmweißem oder 
gelblichem (= bernstein/amber) Licht (< 2.400 Kelvin) zu verwenden. Der Lichtstrom ist 
nach unten auszurichten. Die Beleuchtung der randlichen Knicks, Wald- und 
Gehölzbestände ist unzulässig.

6.12 Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft auf den nachfolgenden Flurstücken innerhalb des Stadtgebiets Bad Oldesloe 
werden dem Geltungsbereich für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zugeordnet
(vgl. Abbildung 6 in der Begründung):

10.3 In den Gewerbegebieten GE2, GE3, GE5 sowie GE8.1 sind entlang der Planstraße A 
im Abstand von ca. 30 Metern sowie in den Gewerbegebieten GE1.4 bis GE9.2 
entlang der Planstraße B im Abstand von ca. 20 Metern innerhalb des Blühstreifens 
(gemäß textlicher Festsetzung 10.2) je ein Laubbaum zu pflanzen.

10.4 Innerhalb der festgesetzten öffentlichen Straßenverkehrsfläche im Bereich der 
Planstraßen A und C ist in einem Abstand von ca. 30 Metern je ein Laubbaum zu 
pflanzen.

10.5 In den Gewerbegebieten sind mindestens 20 % der Grundstücksflächen als 
Vegetationsflächen anzulegen, davon sind 40 % mit Sträuchern zu bepflanzen sowie 
je angefangene 300 m2 Vegetationsfläche mindestens ein Baum zu pflanzen.

10.6 Auf ebenerdigen privaten PKW-Stellplatzanlagen mit mehr als 5 Stellplätzen ist je 
angefangene 5 Stellplätze ein Laubbaum zu pflanzen. Die Bäume sind im 
Zusammenhang mit der Stellplatzanlage zu pflanzen. Bei überdachten ebenerdigen 
Stellplatzanlagen (z.B. mit Photovoltaik) sind die Baumpflanzungen in deren 
Randbereichen vorzunehmen.
Diese Bäume können auf die anzupflanzenden Bäume gemäß textlicher Festsetzung 10.5 
angerechnet werden.

10.7 Für anzupflanzende Bäume sind Pflanzgruben mit geeignetem Substrat mit mindestens 
12 m3 durchwurzelbaren Raum bei einer Breite von mindestens 2,0 m und einer Tiefe 
von mindestens 1,5 m herzustellen. Die Flächen sind dauerhaft zu begrünen oder der 
natürlichen Entwicklung zu überlassen und durch geeignete Maßnahmen gegen das 
Überfahren mit Kfz zu sichern. Standorte für Leuchten, Verkehrsschilder etc. sind 
innerhalb der Flächen nicht zulässig.

10.8 Die neu anzulegenden Knicks sind wie folgt herzustellen:  
 Der Knickwall ist mit einer Sohlbreite von 2,5 – 3,0 m, einer Kronenbreite von 
1,0 – 1,50 m und einer Wallhöhe von mindestens 1,0 m über Gelände aufzusetzen.            

  Die Wallkrone ist zweireihig mit einem Pflanzabstand von 0,8 m zu bepflanzen.

10.9 Für festgesetzte Anpflanzungen sowie Ersatzpflanzungen sind folgende 
Mindestqualitäten zu verwenden (Arten: vgl. Pflanzliste in der Begründung):      

10.10 Leitungsquerungen durch Knicks sind durch Unterminieren vorzunehmen. 
Abweichungen sind ausnahmsweise zulässig, wenn der Erhalt der Bäume durch 
fachgerechten Kronenschnitt und /oder fachgerechte Wurzelbehandlung gesichert wird.

10.11 Standplätze von Abfallbehältern sind mit einer dauerhaften Bepflanzung, begrünten 
Umkleidung oder Rankgittern zu versehen.

10.12 Herausragende Stützwände zum Abfangen der Geländehöhen von mehr als 1,50 m Höhe 
über Geländeoberkante sind mit Laubgehölzen dauerhaft abzupflanzen.

a) Anpflanzung von Bäumen:

Bäume innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsflächen und 
im privaten Blühstreifen (gem. textl. Festsetzung 10.3 und 10.4):
Hochstämme, 3 x verpflanzt, mit Drahtballen, 18-20 cm Stammumfang

b)   Anpflanzung von Knicks und Feldhecken

                 standortgerechte und klimaangepasste, mittelkronige Laubbaumarten in         
verschiedenen Wuchsformen (vgl. Pflanzliste in der Begründung)

Bäume auf Stellplatzanlagen und sonstige auf den Baugrundstücken 
(gem. textl. Festsetzung 10.5 und 10.6)
Hochstämme, 3 x verpflanzt, mit Drahtballen, 16-18 cm Stammumfang

Baumarten: Heister, 2 x verpflanzt, 100/125 cm  
Straucharten: Sträucher, 2 x verpflanzt, 60/100 cm

8.0 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten belastete Flächen      (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

8.1 Das Leitungsrecht im Gewerbegebiet GE1.4 ist im Rahmen der tatsächlichen 
Leitungsplanung / Erschließungsplanung des Gewerbegebiets verschiebbar. 
Die Baugrenzen entlang des Leitungsrechts verschieben sich im gleichen Maße.

7.4 Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub, insbesondere Mutterboden, 
ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und an Ort und Stelle wieder zu verwerten oder 
einer Wiederverwertung zuzuführen.

7.5 Die Durchlässigkeit des Bodens ist nach baubedingter Verdichtung auf allen nicht über- 
und unterbauten Flächen wieder herzustellen.

7.6 Das Regenrückhaltebecken ist naturnah mit Böschungen flacher als 1:3 zu gestalten.

7.7 Bei baubedingten Grundwasserabsenkungen, die länger als drei Wochen andauern, 
ist vom Verursacher eine Bewässerung der im Wirkungsbereich der Absenkung 
befindlichen Baum- und Gehölzbestände vorzunehmen.

•   Bei Gebäudelängen über 30 m ist durch geeignete Architekturelemente 
(z.B. Fassadenöffnungen, Gebäudevorsprünge und -rücksprünge, Materialwechsel) 
eine angemessene Gliederung der Fassaden sicherzustellen.

•   Es sind ausschließlich Materialien bzw. Farben der Fassaden  mit einem 
Hellbezugswert (HBW) von ≥ 50 zulässig. 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen 
von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen

GewässerbiotopschutzGS

•   Abschirmung, 

•   erhöhte Luftabsorptions- und Bodendämpfungsmaße und/oder

•   zeitliche Begrenzung der Emissionen

Flurstücksgrenze

•   Flurstück 56/7, Flur 2, Gemarkung Altfresenburg (Fläche A)
•   Flurstück 6, Flur 1, Gemarkung Blumendorf (Fläche B)
•   Flurstücke 290/144 sowie 143, Flur 22, Gemarkung Bad Oldesloe (Fläche C)
•   Flurstücke 66/4 sowie 67/2, Flur 5, Gemarkung Bad Oldesloe (Fläche D)

•   Drogerieartikel (Körperpflege, Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel)
•   Nahrung und Genussmittel (inkl. Bäcker, Schlachter), Getränke, Reformwaren, Tabak

•   Pharmazeutische Artikel, Arzneimittel (Apotheken)
•   Schnittblumen und kleinere Pflanzen
•   Zeitungen und Zeitschriften
•   Bekleidung, Wäsche, Schuhe
•   Haus- und Heimtextilien (u.a. Stoffe, Kurzwaren, Gardinen und Zubehör)
•   Sportbekleidung und –schuhe, Sportartikel
•   Bücher, Papier- und Schreibwaren, Bürobedarf
•   Spielwaren
•   Kunstgegenstände, Bilder, Bilderrahmen
•   Glaswaren, Porzellan und Keramik, Hausrat
• Foto und Fotozubehör
•   Augenoptik und Hörgeräteakustik
•   Uhren, Schmuck
•   Lederwaren, Koffer und Taschen
•   Musikalien, Musikinstrumente
•   Fahrräder und Zubehör

•   ≥ 25 m Grundstückslänge max. 3 Fahnen

•   je weitere 25 m Grundstückslänge jeweils 1 weitere Fahne

Hinweise
     
DIN-Normen
Die genannten DIN-Normen sind im Sachbereich Stadtentwicklung der Stadt Bad Oldesloe 
einsehbar.

Installationsvorgaben für Photovoltaikanlagen
Bei der Errichtung von Nichtwohngebäuden sowie von Parkplätzen mit mehr als 100 Stellplätzen 
sind die gesetzlichen Regelungen gemäß §10 und §11 des Energiewende- und 
Klimaschutzgesetz Schleswig-Holstein (EWKG) vom 07.03.2017 (GVOBl. S. 124) in der Fassung 
vom 02.12.2021 (GVOBl. S. 1339) zu berücksichtigen.

Knick- und Biotopschutz
Die Knickschutzstreifen (KS) und die Zonen um die Gewässerbiotope (GS) sind mit 
Erschließungsbeginn und während der gesamten Bauzeit mit festen Bauzäunen gemäß der 
Vorschriften der DIN 18920 zum Schutz der Baumbestände und des Bodens abzugrenzen und 
von jeglicher Inanspruchnahme für den Baubetrieb, Bodenablagerungen und 
Abgrabungen/Aufschüttungen freizuhalten.

Plangrundlage:
Lage- und Höhenplan:
Vermessungsbüro Holst, Bad Oldesloe, 22.11.2021 

digitale Flurstückskarte:
© GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 

(Quelle verändert)

Plangeber:
Stadt Bad Oldesloe, der Bürgermeister; Markt 5, 23843 Bad Oldesloe

Tel: 04531 504 430; E-Mail: stadtentwicklung@badoldesloe.de

•   Werbeanlagen an Gebäuden dürfen eine Größe von 10 % einer Fassadenfläche, 
jedoch maximal 20,00 m2 nicht überschreiten. Es sind Tafeln und sonstige von 
Gebäuden unabhängige Werbeanlagen bis zu einer Größe von maximal 10,00 m2 
zulässig (18/1, Euroformat). Es sind je angefangene 5.000 m2 Grundstücksfläche 
eine Tafel jedoch insgesamt maximal 3 Tafeln bzw. sonstige gebäudeunabhängige 
Werbeanlagen je Baugrundstück zulässig.

•   Ausgeschlossen sind bewegliche (laufende), blinkende und Wechsellichtwerbeanlagen, 
akustische und mit Spiegeln unterlegte Werbeanlagen.  

•   Lichtwerbeanlagen und Leuchtkästen sind zulässig. Der Lichtschein darf sich auf 
andere Gebiete nicht störend auswirken und ist nach unten abzugeben. 
Lichtwerbeanlagen dürfen eine Leuchtdichte von 50 cd/m2 nicht überschreiten 
und mit ihrer Oberkante die tatsächliche Traufhöhe bei geneigten Dächern bzw. die 
tatsächliche Gebäudehöhe bei Flachdächern der Gebäude nicht überschreiten.

•   Zusätzlich zu den genannten Werbeanlagen kann Werbung auf hochformatigen 
Fahnentüchern an der Stätte der Leistung zugelassen werden. Die Werbeanlage 
kann am Gebäude selbst oder an vor dem Gebäude auf eigenem Grund 
errichteten Fahnenmasten des Dienstleistungsbetriebes oder des Ladenlokales 
angebracht werden. Die Masthöhe darf 8,00 m nicht überschreiten, Fahnen sind 
als Hochformat-, Galgenmast- und Bannerfahnen bis zu einer Größe von 
1,50 m x 4,00 m zulässig.
Die Anzahl der Fahnenwerbung ist  in Abhängigkeit von der Grundstückslänge entlang 
der öffentlichen Verkehrsfläche wie folgt zulässig:

                 Knicks zweireihig, Feldhecken dreireihig 
jeweils mit einem Pflanzabstand von 0,75 m in der Reihe

WKA Windkraftanlage, Bestand

9.2 Schallpegelminderungen, die im konkreten Einzelfall durch 

erreicht werden, können bezüglich der maßgebenden Aufpunkte dem Wert des 
Flächenschallleistungspegels zugerechnet werden.

(Bezüglich der nachfolgend angesprochenen Begriffe und Verfahren wird auf die
DIN 45691 ("Geräuschkontingentierung", Hrsg. Deutsches Institut für Normung e.V., 
Beuth Verlag Berlin, Dezember 2006) verwiesen.)
Eine Umverteilung der flächenbezogenen Schall-Leistungspegel ist zulässig, wenn 
nachgewiesen wird, dass der aus den festgesetzten flächenbezogenen 
Schall-Leistungspegel resultierende Gesamt-Immissionswert LGI (gem. Tabelle 1 
TA Lärm) nicht überschritten wird.

9.3 Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Anforderungen des 
Bebauungsplans, wenn der Beurteilungspegel Lr  den Immissionsrichtwert nach TA 
Lärm um mindestens 15 dB(A) unterschreitet.

Bedingter teilweiser Entfall der textlichen Festsetzung nach § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB:

9.7 Die vorgenannte textliche Festsetzung 8.6 entfällt für die mit (           ) festgesetzten 
Flächen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen "Schattenwurf" mit 
dauerhafter Abschaltung der westlich des Plangebiets dargestellten Windkraftanlage 
(WKA).

6.0 Flächen für die Rückhaltung und Versickerung 
von Niederschlagswasser   (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

6.1 Das auf den privaten Flächen anfallende Niederschlagswasser muss vor Einleitung in das 
öffentliche Kanalnetz der Kategorie I gemäß DWA-A 102-2 (Dez. 2020; Stand: 
korrigierte Fassung Aug. 2022) entsprechen. Wird das anfallende Niederschlagswasser 
auf den privaten Grundstücken nach DWA-A 102-2 mit der Kategorie II oder III bewertet, 
ist eine Reinigung folglich den allgemein anerkannten Regeln der Technik durchzuführen.

nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

5.0 Hauptversorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

5.1 Im Schutzstreifen der entlang der Grabauer Straße von Ost nach West verlaufenden 
unterirdischen Hauptversorgungstrasse (Gas, Wasser, Elektrizität, Fernmelde) besteht ein 
grundsätzliches Bauverbot und ein Verbot sonstiger leitungs- bzw. kabelgefährdender 
Maßnahmen. Es muss gewährleistet sein, dass der Schutzstreifen zur Vornahme von 
betrieblichen Überwachungs- und Unterhaltsmaßnahmen sowie zur Durchführung von 
Instandsetzungsarbeiten jederzeit uneingeschränkt auch mit Baufahrzeugen zugänglich 
ist. Eine Bepflanzung des Schutzstreifens mit Bäumen, Sträuchern oder Hecken ist 
unzulässig.

Zweckbestimmung: naturnahe WiesenflächeWF

Wald- und GehölzschutzWS

Straßenquerschnitt D – D' (Grabauer Straße)

9.4 Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit der Vorhaben erfolgt nach 
DIN 45691:2001-12, Abschnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) für 
Imissionsorte j im Richtungssektor k LEK,i durch LEK,i+LEK,zus,k zu ersetzen ist.

9.5 In den Gewerbegebieten sowie der Flächen für den Gemeinbedarf ist der 
Lärmpegelbereich IV (resultierende Schalldämm-Maße von 37 - 40 dB; nachzuweisen 
nach DIN 4109; Büroräume 32-37 dB) zur Bemessung des baulichen 
Schallschutzes heranzuziehen.
Der Nachweis der Schalldämmung muss auf Grundlage der aktuellen, als Baunorm 
eingeführten DIN 4109 erfolgen. Der Einzelnachweis kann je nach Lage und Größe 
des jeweiligen Raumes zu geringeren aber auch zu höheren Anforderungen als den in 
Tabelle 7 dieser Norm (Ausgabe 2018) genannten Schalldämm-Maßen führen.

9.6 Innerhalb der festgesetzten Flächen zum Schutz vor schädlichen Umwelt- 
einwirkungen "Schattenwurf" sind aufgrund der Schatteneinwirkungen der 
angrenzenden Windkraftanlagen die Belichtungsflächen von Büro-, Verwaltungs-, und 
sonstigen Aufenthaltsräumen in Richtung Westen und Nordwesten nur 
ausnahmsweise zulässig, sofern durch technische Einrichtungen oder die 
Gebäudestellung und Raumanordnung die Anforderungen an gesunde 
Arbeitsverhältnisse im Bauantragsverfahren nachgewiesen werden.

Artenschutz
Baufeldfreimachung / Rodung
Die Baufeldfreimachung / Rodung von jeglichen Gehölzen ist außerhalb der Brutzeiten von 
Gehölzvögeln durchzuführen und nur im Zeitraum vom 01.10. bis zum 28./29.02. zulässig.

Fällungen von Einzelbäumen mit einem Stammdurchmesser > 20 cm, in dem sich nachweislich 
keine Fledermäuse befinden sind ausschließlich im Zeitraum vom 01.12. bis zum 28./29.02. 
zulässig.

Die Bäume B3 und B14 (vgl. Abbildung 5 in der Begründung) besitzen einen Stammdurchmesser 
von > 50 cm und sind auch als Winterquartier für Fledermäuse geeignet. Für die Rodung dieser 
Bäume ist eine biologische Fällbegleitung erforderlich.

CEF-Maßnahmen
Es sind vorgezogen 5 künstliche Fledermaus-Sommerquartiere plangebietsnah (max. 5 km 
Radius) herzustellen und zu pflegen.

Es sind vorgezogen 3 künstliche Fledermaus-Winterquartiere plangebietsnah (max. 5 km Radius) 
herzustellen, sofern an den zu fällenden Bäumen B3 und B14 (vgl. Abbildung 5 in der 
Begründung) im Plangebiet ein Baumhöhlenbesatz durch Fledermäuse im Rahmen der 
Fällbegleitung festgestellt wird. 
Die anzubringenden Fledermaus-Winterquartiere können mit den Fledermaus-
Sommerquartieren verrechnet werden.

Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß § 16 BauNVOz.B. III

3.0 Überbaubare Grundstücksflächen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

3.1 In den Gewerbegebieten sowie den Flächen für Gemeinbedarf sind Anlagen und 
Einrichtungen zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder 
Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zulässig.
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HINWEIS
erneute beschränkte Öffentlichkeits- sowie Behördenbeteiligung 
nach § 4a (3) BauGB.

Es wird darauf hingewiesen, dass Stellungnahmen nur zu den geänderten oder 
ergänzten Teilen (Darstellung in rot) abgegeben werden können:

- Ergänzung der textlichen Festsetzung Nr. 2.3 
für Ausnahmeregelung der festgesetzten maximalen Geschossigkeit

- Änderung der textlichen Festsetzung Nr. 4.2 
hinsichtlich der Zulässigkeit von Notzufahrten für Rettungsfahrzeuge
an der östlichen Zuwegung entlang der Grabauer Straße

- Ergänzung der in der Planzeichnung in den Baugebieten festgesetzten 
maximalen Geschossigkeit

- Anpassung der in der Planzeichnung festgesetzten Baugrenzen 
zur weiteren Unterteilung der bisherigen überbaubaren Grundstückflächen
(siehe auch nachfolgenden Spiegelstrich).

- Ergänzung der textlichen Festsetzung Nr. 3.1 
zur Errichtung von Anlagen und Einrichtungen zur dezentralen und zentralen 
Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte
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